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gid)ten 1. unb 2. Kl.) à gr. 22.77 per m®; auf> Sei
marfd) 110 m ® à gr. 24.47 ; auS ©an ©tan 6 m® à
gr. 23.42; auS Saret 210 m® à gr. 26.17; unb auS
EtutnaS 20 m® à gr. 25.97 (ppglid) gr. 4.— für Set
marfcf) unb ©an ©tan, unb gr. 3.— für ©puonbaS,
Saret unb SRuhtaS per m® bis Salpfiation ©t. SRorih).

Sie ©emetnbe ©il oaplana oerfaufte auS Saloerba
50 m® ©tangenijotà (8ärd)en unb Slroen 1. unb 2. KI.)
à gr. 23.82; auS ^ßalüb tungia, Sal oerba unb ©rap
311p 79 m® ©aghols»Särchen unb »Slroen 1. unb 2. Rl.
à gr. 59.— (p^üglicf) gr. 3.50 per m® bis ©t. SDtorih)

Sie ©emetnbe Sonabuj oerlaufte auS Citrus 48
gidjten 1. Rl. mit 34 m® à gr. 36.— unb 72 Saubolj»
fidjten 1. Rl. mit 57 m® à gr. 38.— (ppglid) gr. 3.—
per m® bis Sonabuj); auS gontana nera 230 gierten
unb Sannen mit 30 m® à gr. 22.— (ppglid) gr. 2.—
bis Sonabuj); auS ßault 250 ©t. mit 39 m® à gr. 22.50
(pjüglicf) gr. 2.20 bis Sonabuj); auS Soin 78 m® gid)=
ten» unb Sudjenbrennholj à gr. 9.20 (jujüglicf) gr. 2.50
bis Sonabuj); auS Sarftogn 117 m® à gr. 7.20 (ju=
jüglid) gr. 5.50 bis Sonabuj); auS gault 110 Selephom
ftangen (giften) mit 32 m® à gr. 20.50 unb 91 ©tücf
mit 18 m® à gr. 8.— (jujüglicf) gr. 3.— bis Sonabuj).

Sie ©emeinbe ©af accia oerfaufte auS ißreiba btanca
285 gid)ten»©ag= unb Sauholj 2. unb 3. $1. mit 104 m®

à gr. 24.44 unb 43 m® Srennholj à gr. 7.21 (jujüglicf)
gr. 9.— bis ©t. äRoritf).

Sie ©emeinbe SrinS oerfaufte auS gsta beEa 90 m®

göhremSrennholj à gr. 8.— unb auS Obertoalb 108 m®

gicf)ten=SrennhoIj à gr. 10.— (jujüglicf) gr. 6.— bis
Reichenau) ; auS ©rofjwalb 250 giften unb Sannen mit
39 m® à gr. 27.— unb 421 ©t. mit 38 m® à gr. 25.—;
auS Sanoun 78 gidjten» unb göhrew8aul)öljer 2. unb
3. KI. mit 15 m® à gr. 28.— (jujüglicf) gr. 2..— bis
jur Sahnltnie) ; auS SargiS 160 ©agholj»gicf)ten 2. Hl
mit 58 m® à gr. 11.—, iöO Sauholj»gid)ten mit 36 m®
à gr. 11. — unb 43 m® Srennholj»gid)len à gr. 4 —
(pjüaltd) gr. 10.— bis SrinS); auS Dberwalb 629 Sag»
holjgicfjten unb »Särdjen 1. unb 2. Rl. mit 294 m®
à gr. 24.—, 268 Sauholj=gicf)ten unb »Särdjen 2. $1,
mit 61 m® à gr. 24.—, auS ©roffwalb 273 ©agholj»
giften unb »Sannen 1. unb 2. Ht. mit 176 m® à gr. 28.—
unb 476 ©t. Sauljolj mit *200 m® à gr. 28.— (jujügl.
gr. 6.50 bis SrinS).

Sie ©enteinben S a o e t f d) unb 33 ü g n e i oerfauften
147 Saufjolj» gidjten 2. Rlaffe mit 53 m® à gr. 22.—,
88 ©t. Untermeffer mit 25 m® à gr. 25.— unb 71 ©t.
Dbermeffer mit 42 m® à gr. 25.—, foroie 16 @t. Ober»
nteffer 1. Rl. mit 10 m® à gr. 30.— (jujüglicf) gr. 3.—
bis pr Sanbftrafje).

Sie ©emeinbe Sartar oerfaufte auS fpetmwalbungen
(jujüglicf) gr. 2.50 bis ©ajiS) 194 Slocfljolj gierten 1.,
2. unb 3. Rl. mit 130 m® à gr. 30.— unb 92 Srämmel»
höljer mit 39 m® à gr. 30.— per m®.

Sie ©emeinbe 8 a n g m i e S oerfaufte auS Songwalb
16 ©agholj gidjten 1. Rl. mit 60 m® à gr. 47.50, auS
SBieSwalb 98 ©t. 2. Rlaffe mit 49 m® à gr. 37.— unb
39 @t. 3. Rl. mit 10 m ® à gr. 26.—, auS ©rüftiioalb
244 gicf)ten=Sauhöljer 1., 2. unb 3. Rlaffe mit 109 m®
à gr. 30.— unb 247 m® 93rennï;ol§ 1. unb 2. Rlaffe
à gr. 12.— (jujüglich gr. 6.— bis 2lrofa unb bis ©äge),
auS SRattenwalb 88 m® gicl)ten»©agboljer 2. Rlaffe à
gr. 25.— unb 90 m® Sauholj» gid)ten 1., 2. unb 3. Rl.
à gr. 18.—, foroie 20 m® Srennholj 2. Rt. à gr.7.—'
(jujüglich gr. 4.— bis Safjnlinie), auS 2lrmenfonbwaIb
unb lint. Srätfdjwalb (jujüglich gr. 5.50 bis Sangroiefer
Siabuft) 676 gicf)tenbau^ölger 1., 2. unb 3. Rlaffe mit
312 m® à gr. 22.—, 82 ©t. 1. unb 2. RI. mit 25 m®
à gr. 30.—, 553 ©t. 1., 2. unb 3.-Rlaffe mit 187 m®
à gr. 22.50, 324 gidjten»@ag= unb »Sauholj mit 114 m®

à gr. 32.—, auS ©djinbelwalb, Stefboben unb Sllpweg
(jujüglich gr. 9.— bis Sangwtefer Siabuft) 114 ©aa»
hoIj»gid)ten 1. unb 2. Rl. mit 86 m® à gr. 35.—, 180
SauhoIj=gicf)ten 1., 2. unb 3. Rl. mit 46 m® à gr. 23.—
unb 32 m® Srennholj=gid)ten 2. RI. à gr. 5.50.

Oers&iedetits.
Soljnregulatio für Die ftäDtifdjeu Arbeiter in

©t. ©aßen. Ser ©tabtrat unterbreitete bem ©emeinbe»
rat Sericht unb Slntrag pr ffteoifion beS SofpregutatioS
für ftäbtifcfje Arbeiter. Ser neue ©ntmurf ift, fo be=

merft ber ©fabtrat, inSbefonbere toaS bie 2lnfätje beS»

felben anbelangt, mit grofjer Sorgfalt auf ©runb um»
fangreicfjen, eigenen unb fremben etnfd)lägigen Elften»
materials aufgestellt roorben. Sie burchfcfmittlichen SJÎebr»

foften, bie buref) baS neue Sîegulatio entftänben, betragen
jäljrli^ 149,385 granfen im SRittel. Ser ©tabtrat ftellt
ben Slnirag; „Ser ©emelnberat möge ben fiabträtlicfjen
©ntrourf p einem neuen Soljnregulatio für bie fläbtifc^en
Arbeiter genehmigen, unb ben baburef) erforberlid^en 9ladj=
tragSfrebit pro 1913 im Setrage oon 28,000 granfen
bewilligen". »

gär Den Sejug Der flrattöünDtfdHttntonalen 8e=
baßjungsprämten pro 1911 ftnb innert feftgefe^tem
Sermin aus 108 ©emeinben SluSgabenred^nungen im
©efamtbetrage oon gr. 265,337.— eingegangen. Stefer
Setrag rebujiert fiefj bur<f) 9lebuftion ber beitragSberecf)»
tigten Roften betjenigen Sebacfjungen, welche teurer finb
als galäjiegelbäcf)er, auf gr. 225,800. Sie 3at)I ber
Saihumroanblungen beträgt 671. — Saoon ftnb etnge»
beeft: ERit gtegeln 354 Sacrer, mit Sied) 240 Sachet,
mit ©ternit 76 Säcfjer, mit ©^ieferplatten 1 Sacb, p»
fammen roie oben 671 Sadler, ©emä^ 9lrt. 5, 9lbf. 2,
ber SlusführungSbeftimmung pnt fantonalen SebacbungS»
gefeh gewährt ber Ranton Seiträge oon 10—20 % ber
InfaufS» unb SranSportfofien beS harten SebachungS»
materials für alle Sachumroanblungen, für roeldhe bie

harte Sebacfjung gefetjlicf) oorgefchrieben ift, wobei bie

SermögenSlage ber ©ebäubebefitjer p berücffidhtigen ift.
gür bie SeitragSleiftung fleht gemä^ ©ro|ratSbefdhluh
Dom *25. 9îooember 1912 ein Rrebit oon gr. 30,000 pr
Serfügung.

SernteiDcn non fpröDcn ©djmeigfteßen beim ©d)weif»
fen non ©rauflujj. Sei ber autogenen ©chwei^ung oon
©ufjeifen geht ein Seil feines ©iliciumgehalteS oerloren,
woburch fich an ber ©chweiffftelle weißes ©ifen bilbet,
welcfjeS man nicht mit ber geile bearbeiten fann. @S

ift notmenbig h^r einen SluSgleidh P fd^affen unb baS

oerloren gegangene Silicium bem ®u|eifen wieber pp»
führen. Se^tereS gefdfjieht in ber 2Beife, ba§ man ein

Sufatsmaterial (©u^ftab) oerwenbet, beffen ©iliciumgehalt
höher ift, als ber beS ©rauguffeS. Seiber wirb in otelen

autogenen ©djweifjereien barauf gefehen, ba§ als 3ufat)'
material „3lbfälle" oerwenbet werben! ©ine foIc£)C

falfche ©parfamfeit, ober beffer gefagt UnfenntniS, räcfjt
fich aber. Sllsbann ift eS erforberlid), bah man bei

©ufjfchweihungen ein gutes ©chweifpuloer benu^t. Seim
©chweifjen wirb baS ©cbweifpuloer mittelft beS oorge»
wärmten ©uhftabeS in bie ©chmeifffteHe gebraut, ge^t
wirb unter beftänbigen |)in» unb ^erbewegungen mit
bem ©ufjftab unb unter weiterem gufe^en oon ©cfjroei^»

puloer, nach unb nad) bie ©chweifefuge ausgefüllt, ©ine

fachgemäß ausgeführte ®raugu|=©(hweihung ift feilen»

meid). („SRilteit. b. Schweis. 2lsetpl.=SereinS")

©aShßipnß für Rirchen. Sei bem feljr fc^arfen
ÜBettbewerb, ber in beutfehen ©täbten unb Saubhejirfen
gwifchen ©aSwerfen unb ©leftrijitätSwerEen befielt,

KL6 M«K«. jchvsiz. („Meiftttdtatt") Nr. 4î

Fichten 1. und 2. Kl.) à Fr. 22.77 per m"; auF Lei
marsch 110 m 2 à Fr. 24.47 ; aus San Gian 6 m" à
Fr. 23.42; aus Laret 210 m" à Fr. 26.17; und aus
Ruinas 20 à Fr. 25.97 (zuzüglich Fr. 4.— für Lei
marsch und San Gian, und Fr. 3.— für Spuondas,
Laret und Ruinas per m" bis Bahnstation St. Moritz).

Die Gemeinde Siloaplana verkaufte aus Valverda
50 m° Stangenholz (Lärchen und Arven 1. und 2. Kl.)
à Fr. 23.82; aus Palüd lungia. Val verda und Crop
Alp 79 m" Sagholz-Lärchen und -Arven 1. und 2. Kl.
à Fr. 59.— (zuzüglich Fr. 3.50 per m" bis St. Moritz)

Die Gemeinde Bon ad uz verkaufte aus Furus 48
Fichten 1. Kl. mit 34 m" à Fr. 36.— und 72 Bauholz-
sichten 1. Kl. mit 57 m" à Fr. 38.— (zuzüglich Fr. 3.—
per m" bis Bonaduz); aus Fontana nera 230 Fichten
und Tannen mit 30 m" à Fr. 22.— (zuzüglich Fr. 2.—
bis Bonaduz); aus Zault 250 St. mit 39 m" à Fr. 22.50
(zuzüglich Fr. 2.20 bis Bonaduz); aus Noin 78 m" Fich-
ten- und Buchenbrennholz à Fr. 9.20 (zuzüglich Fr. 2.50
bis Bonaduz); aus Barstogn 117 m" à Fr. 7.20 <zu-
züglich Fr. 5.50 bis Bonaduz); aus Zault 110 Telephon^
stangen (Fichten) mit 32 m" à Fr. 20 50 und 91 Stück
mit 18 m" à Fr. 8.— (zuzüglich Fr. 3.— bis Bonaduz).

Die Gemeinde Casaccia verkaufte aus Preida blanca
285 Fichten-Sag- und Bauholz 2. und 3. Kl. mit 104 m"
à Fr. 24.44 und 43 m" Brennholz à Fr. 7.21 (zuzüglich
Fr. 9.— bis St. Moritz).

Die Gemeinde Trins verkaufte aus Jsla bella 90 m"
Föhren-Brennholz à Fr. 8.— und aus Oberwald 108 m"
Fichten-Brennholz à Fr. 10.— (zuzüglich Fr. 6.— bis
Retchenau) ; aus Großwald 250 Fichten und Tannen mit
39 m" à Fr. 27.— und 421 St. mit 38 m" à Fr. 25.—;
aus Ranoun 78 Fichten- und Föhren-Bauhölzer 2. und
3. Kl. mit 15 m" à Fr. 28.— (zuzüglich Fr. 2..— bis
zur Bahnlinie); aus Bargis 160 Sagholz-Fichten 2. Kl
mit 58 m" à Fr. 11.—, 150 Bauholz-Fichten mit 36 m"
à Fr. 11.-?— und 43 m" Brennholz-Fichten à Fr. 4 —
(zuzüglich Fr. 10.— bis Trins); aus Oberwald 629 Sag-
Holz-Fichten und -Lärchen 1. und 2. Kl. mit 294 m"
à Fr. 24.—, 268 Bauholz-Fichten und -Lärchen 2. Kl
mit 61 m" à Fr. 24.—, aus Großwald 273 Sagholz-
Fichten und -Tannen 1. und 2. Kl. mit 176 m" à Fr. 28.—
und 476 St. Bauholz mit 200 m" à Fr. 28.— (zuzügl.
Fr. 6.50 bis Trins).

Die Gemeinden Tavetsch und Büg nei verkauften
147 Bauholz-Fichten 2. Klaffe mit 53 m" à Fr. 22.—,
88 St. Untermesser mit 25 m" à Fr. 25.— und 71 St.
Obermesser mit 42 m" à Fr. 25.—, sowie 16 St. Ober-
Messer 1. Kl. mit 10 in" à Fr. 30.— (zuzüglich Fr. 3.—
bis zur Landstraße).

Die Gemeinde Tartar verkaufte aus Heimwaldungen
(zuzüglich Fr. 2.50 bis Cazis) 194 Blockholz Fichten 1.,
2. und 3. Kl. mit 130 in" à Fr. 30.— und 92 Trämmel-
Hölzer mit 39 m" à Fr. 30.— per in".

Die Gemeinde La n g w i e s verkaufte aus Rongwald
16 Sagholz Fichten 1. Kl. mit 60 in" à Fr. 47.50, aus
Wieswald 98 St. 2. Klasse mit 49 m" à Fr. 37.— und
39 St. 3. Kl. mit 10 m 2 à Fr. 26.—, aus Grüstiwald
244 Fichten-Bauhölzer 1., 2. und 3. Klasse mit 109 in"
à Fr. 30.— und 247 in" Brennholz 1. und 2. Klasse
à Fr. 12.— (zuzüglich Fr. 6.— bis Arosa und bis Säge),
aus Mattenwald 88 m" Fichten-Saghölzer 2. Klasse à
Fr. 25.— und 90 m" Bauholz-Fichten 1., 2. und 3. Kl.
à Fr. 18.—, sowie 20 m" Brennholz 2. Kl. à Fr.7.—
(zuzüglich Fr. 4.— bis Bahnlinie), aus Armenfondmald
und Unt. Prätschwald (zuzüglich Fr. 5.50 bis Langwieser
Viadukt) 676 Fichtenbauhölzer 1., 2. und 3. Klasse mit
312 in" à Fr. 22.—, 82 St. 1. und 2. Kl. mit 25 in"
u Fr. 30.—, 553 St. 1., 2. und 3.'Klasse mit 187 in"
à Fr. 22.50, 324 Fichten-Sag-und -Bauholz mit 114 m"

à Fr. 32.—, aus Schindelwald, Tiefboden und Alpweq
(zuzüglich Fr. 9.— bis Langwieser Viadukt) 114 Sag-
Holz-Fichten 1. und 2. Kl. mit 86 m" à Fr. 35.—, 180
Bauholz-Fichten 1., 2. und 3. Kl. mit 46 in" à Fr. 23.—
und 32 m" Brennholz-Fichten 2. Kl. à Fr. 5.50.

Lohnregulativ für die städtischen Arbeiter in
St. Gallen. Der Stadtrat unterbreitete dem Gemeinde-
rat Bericht und Antrag zur Revision des Lohnregulativs
für städtische Arbeiter. Der neue Entwurf ist, so be-
merkt der Stadtrat, insbesondere was die Ansätze des-
selben anbelangt, mit großer Sorgfalt auf Grund um-
sangreichen, eigenen und fremden einschlägigen Akten-
materials aufgestellt worden. Die durchschnittlichen Mehr-
kosten, die durch das neue Regulativ entständen, betragen
jährlich 149,385 Franken im Mittel. Der Stadtrat stellt
den Antrag; „Der Gemeinderat möge den stadträtlichen
Entwurf zu einem neuen Lohnregulatio für die städtischen
Arbeiter genehmigen, und den dadurch erforderlichen Nach-
tragskredit pro 1913 im Betrage von 28,000 Franken
bewilligen". -

Für den Bezug der granbündisch-kantonalen Be-
dachungsprämien pro 1911 sind innert festgesetztem
Termin aus 108 Gemeinden Ausgabenrechnungen im
Gesamtbetrage von Fr. 265,337.— eingegangen. Dieser
Betrag reduziert sich durch Reduktion der beitragsberech-
tigten Kosten derjenigen Bedachungen, welche teurer sind
als Falzziegeldächer, auf Fr. 225,800. Die Zahl der
Dachumwandlungen beträgt 671. — Davon sind einge-
deckt: Mit Ziegeln 354 Dächer, mit Blech 240 Dächer,
mit Eternit 76 Dächer, mit Schieferplatten 1 Dach, zu-
sammen wie oben 671 Dächer. Gemäß Art. 5, Abs. 2,
der Ausführungsbestimmung zum kantonalen Bedachungs-
gesetz gewährt der Kanton Beiträge von 10—20 °/„ der
Ankaufs- und Transportkosten des harten Bedachungs-
materials für alle Dachumwandlungen, für welche die

harte Bedachung gesetzlich vorgeschrieben ist, wobei die

Vermögenslage der Gebäudebesitzer zu berücksichtigen ist.
Für die Beitragsleistung steht gemäß Großratsbeschluß
vom 25. November 1912 ein Kredit von Fr. 30,000 zur
Verfügung.

Vermeiden von spröden Schweißstellen beim Schweif-
sen von Grauguß. Bei der autogenen Schweißung von
Gußeisen geht ein Teil seines Siliciumgehaltes verloren,
wodurch sich an der Schweißstelle weißes Eisen bildet,
welches man nicht mit der Feile bearbeiten kann. Es
ist notwendig hier einen Ausgleich zu schaffen und das

verloren gegangene Silicium dem Gußeisen wieder zuzu-
führen. Letzteres geschieht in der Weise, daß man ein

Zusatzmaterial (Gußstab) verwendet, dessen Siliciumgehalt
höher ist, als der des Graugusses. Leider wird in vielen

autogenen Schweißereien darauf gesehen, daß als Zusatz-
material „Abfälle" verwendet werden! Eine solche

falsche Sparsamkeit, oder besser gesagt Unkenntnis, rächt
sich aber. Alsdann ist es erforderlich, daß man bei

Gußschweißungen ein gutes Schweißpulver benutzt. Beim
Schweißen wird das Schweißpulver mittelst des vorge-
wärmten Gußstabes in die Schweißstelle gehracht. Jetzt
wird unter beständigen Hin- und Herbewegungen mit
dem Gußstab und unter weiterem Zusetzen von Schweiß-
pulver, nach und nach die Schweißfuge ausgefüllt. Eine
sachgemäß ausgeführte Grauguß-Schweißung ist feilen-
weich. („Mitteil. d. Schweiz. Azetyl.-Vereins")

Gasheizung für Kirchen. Bei dem sehr scharfen

Wettbewerb, der in deutschen Städten und Landbezirken
zwischen Gaswerken und Elektrizitätswerken besteht,
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macßen neuerbtngS bie ©aSwerfe Slnftrengungen, ba§
©ebiet ber Äirdßenbeßeijurtg, in bem bie eleïtrifcfje 3Bärme=

Erzeugung bereits namßafte ©rfolge erhielt bat jitrücT
juerobern. (ïinem Sortrage bon ®ireftor ffr. teurer,
©offebaube, ber im „Sournat für ©agßeleucßtung unb
SJßafferberforgung" bor fitrjem beröffentlicßt würbe, ift
gu entnehmen, baß bie Sircßenbetgtmg burd) ©teintößten«
gaê bereits ÜRitte beS borigen 3aßrßunbert§ eingeführt
unb für berßättnigmäßtg große Mutagen angewendet
nmrbe. Sa man bamats jebocß bie 33erbrennungëpro=
butte frei in ben ju beßetgenben fRaum auSftromen ließ,
gubem in ber fionftruftion ber @a§ßetgöfen fÇetjfer be=

ging unb auch nur ungenügenb berûcîfidjtigte, baß für
borübergeßenbe fRaumßetgung anbere fRegetn gu befolgen
finb, atS für bie Sauerbeßeigung bon Räumen, fo fam
bamatS bie ©aSßeigung für ftircßen tafcß unb grüitb«
litß in tßerruf unb tonnte teinen Sluifdjtoung erlangen,
©erabe für bie ßieferung beS SSärmebebarfS eines nur
fetten gu ßeßetgenben 9îaumeS ift inbeffeit bie ©aSßeigung
— übrigens audß bie eleftrifcße §eigung — befonberS
groedmäßig unb einer äentratßeignngSantage megen beren

großer ßeitbauer ber .Stnßeigperiobe unb einer roäßrenb
bieferißeriobe befonberS unprobiiftibenerßeblidßenSBärme»
abgäbe an bie Söanbnngen beS gu beßeigenben Raumes
bebeutenb überlegen, gür eine allen $tnfprücßen ge=

nügenbe Söfung ber ©aSßeigung in ftircßen gibt äReurer
in feinem Vortrage bie erforberticßen SlnßattSpunfte,
@r empfießtt baS ©inteiten ber tßerbrennungSprobntte
ber ©aSßeignng in ben Saißboben ber Sircße, roaS aucß
in ber „Anleitung gur Stufftettung bon ©aSßeigapparaten"
bon ber §eigfommiffion beS Seutfcßen Vereins @aS=

unb Sßafferfacßmännern befürroortet mirb, ba ßier bolt-
ftänbiger ©cßuß bor fcßciblicßer ©tnwtrhtug bon über«

groffem $ug gallwtnben ufio. gewäßrleiftet mirb.
(©cßweig. Saugtg

Set SSBaffermaft. ©ine wicßttge tecßnifcße SReue«

rung bei ber ^Berliner geuertueßr ift ber fogenannte
gontana«SBaffermaft, ber, aus bier ©taßtöänbern gu«

fammengefügt, bis gu einer £wße bon 16 DJÎetern em«

porgefubett merben tann. Ser äRaftfopf nimmt babei
fofort einen ©cßtaucß mit einem breßbaren ©traßlroßr
mit in bie §öße, fo baß bon ber ©ptße beS SRafteS aus
ein SBafferftraßt nacß alten fRicßtungen entfenbct werben
fann. IRamentlicß bei eingeftürgtcn ober fonfttoie um
paffierbaren Sreppenßäufern ift bèr SBaffermaft bon
großem Vorteil.

9îeue§ Verfaßten gum Stegen »on IRoßren. SaS
meift geübte Serfaßren, ben IRoßren burcß füllen mit
Äotopßonium ober ©anb bie gum Siegen erforberticße
©teißgfeit gegen Serbeulen unb ©infcßnüren gu geben,
ßat fietS, befonberS aber bei bünnioanbigen fRoßren ober
fotcßen auS roeicßem äRetalt, erßebticße SRacßteile im @efotge.
Sor altem werben bie fRoßre itnanfeßnlicß unb müffeu
ttatß bem Siegen gereinigt werben. Siefe Otacßteite
werben gum großen Seit umgangen, wenn man bie

fRoßre, nacßbem fie — borteilßaft in einem ©aSgebläfe
nacß Strt ber IRingfeuer für Sofomotibreifen au ©tefle
beS SofSfeuferS — auSgegtüßt unb an jebem ©nbe mit
einem Serftßtußftüd berfeßen finb, burcß gwei an biefeit
fißenbe £>aßne mit SSaffer füllt, bann mit ber £>anb=

brudpumpe unter einem Sritd bon $trfa 20 Sttm. feßt
unb nun burcß §erumfüßreu um einen £w(gftoß biegt,
hierauf wirb baS Sßaffer abgetaffen unb bie Serfcßtuß»
ftüde mit ber Söttampe abgelötet. ÜRit bem Serfaßren
ift ber weitere Sorteit einer Prüfung auf Srudfeftigfeit
unb Sitßtigfeit berbunben." SttlerbingS finb für jeben
üblicßen Surdßmeffer befonbere Serfcßtußftüde erforberticß.

Zu :

1 Rohöl-Motor
24 PS, nur ein Jahr im Betrieb. Sehr billige Kraft.
Kann jeden Tag im Betrieb gesehen werden, geht
den ganzen Tag ohne jede Störung und braucht
wenig Platz.

Der Motor ist 30 PS bestellt worden, leistet aber
nur 24 PS. Derselbe kann zu günstigen Konditionen
abgegeben werden. 194

A. Stocker, Fensterfabrik, Wädenswil.

Mech. Glaserei u. Schreinerei
in Rapperswil (St. Gallen) an der neuen Jonastrasse,
ist wegen Todesfall 249

sofort 2SU verkaufen.
Das Geschäft ist mit sämtlichen Maschinen und

Werkzeugen aufs beste eingerichtet, sowie mit Vor-
räten an Holz, Glas. Beschläg etc. versehen. Das-
selbe liegt an schönster Lage, alleinstehend, messend
706 m* Umgelände, mit guter Zufuhr von beiden
Seiten. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Nähere Auskunft erteilt
Hch. Bachmann's Erben, Rapperswil.

Zu verkaufen.
In einer grösseren Ortschaft im Kanton Bern ist

eine neu eingerichtete

neclt. Schreinerei
mit konstanter Wasserkraft per sofort preiswürdig
zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre W 229 an die Expedition.

Soeben erschienen:

Schweizer Baukalender 1913

2 Teile gebunden Preis 5 Fr.
Redakteur: E. Usteri, Architekt, in Zürich

Enthält die Preise aller Baumaterialien und Bau-
arbeiten der grösseren Städte der Schweiz

Normen, Tabellen etc.

Schweizer Ingenieurkalender 1913

2 Teile gebunden Preis 5 Fr.
Redakteur : V. Wenner, Stadtingenieur in Zürich

Enthält die Kapitel über Tieibauarbeiten, Vermessungs-
wesen, Brücken-, Wasser-, Eisenbahn-. Tunnelbau-

und Gasanlagen etc.

Beide Kalender in 3 Teile gebunden zusammen Fr. 8.50.

Bestellungen erbittet

Fritz Schuck, Badenerstr. 9, Zürich
Telephon 6559

Skr. 4îl ZSustr. fchweiz. Ha»bw.-Zeit««g ^MeisterblaN»)

machen neuerdings die Gaswerke Anstrengungen, das
Gebiet der Kirchenbeheizung, in dem die elektrische Wärme-
erzeugung bereits namhafte Erfolge erzielt hat zurück-
zuerobern. Einem Vortrage von Direktor Fr. Meurer,
Cosfebaude, der im „Journal für Gasbeleuchtung und
Wasserversorgung" vor kurzem veröffentlicht wurde, ist

zu entnehmen, daß die Kirchenheizuug durch Steinkohlen-
gas bereits Mitte des vorigen Jahrhunderts eingeführt
und für verhältnismäßig große Aulagen angewendet
wurde. Da man damals jedoch die Verbrennungspro-
dukte frei in den zu beheizendeu Raum ausströmen ließ,
zudem in der Konstruktion der Gasheizöfen Fehler be-

ging und auch nur ungenügend berücksichtigte, daß für
vorübergehende Raumheizung andere Regeln zu befolgen
sind, als für die Dauerbeheizung von Räumen, so kam
damals die Gasheizung für Kirchen rasch und gründ-
lich in Verruf und konnte keinen Ausschwung erlangen.
Gerade für die Lieferung des Wärmebedarfs eines nur
selten zu beheizenden Raumes ist indessen die Gasheizung
— übrigens auch die elektrische Heizung — besonders
zweckmäßig und einer Zentralheizungsanlage wegen deren

großer Zeitdauer der.AnHeizperiode und einer während
dieser Periode besonders unproduktiven erheblichen Wärme-
abgäbe an die Wandungen des zu beheizenden Raumes
bedeutend überlegen. Für eine allen Ansprüchen ge-
nügeude Lösung der Gasheizung in Kirchen gibt Meurer
in seinem Vortrage die erforderlichen Anhaltspunkte.
Er empfiehlt das Einleiten der Verbrennungsprodukte
der Gasheizung in den Dachboden der Kirche, was auch
in der „Anleitung zur Ausstellung von Gasheizapparaten"
von der Heizkommission des Deutschen Vereins Gas-
und Wasserfachmännern befürwortet wird, da hier voll-
ständiger Schutz vor schädlicher Einwirkuug von über-
grossem Zug und Fallwinden usw. gewährleistet wird.

(Schweiz. Bauztg
Der Wassermast. Eine wichtige technische Neue-

rung bei der Berliner Feuerwehr ist der sogenannte
Fontana-Wassermast, der, aus vier Stahlbändern zu-
sammeugefügt, bis zu einer Hohe von 16 Metern ein-
porgekubelt werden kann. Der Mastkopf nimmt dabei
sofort einen Schlauch mit einem drehbaren Strahlrohr
mit in die Höhe, so daß von der Spitze des Mastes ails
ein Wasserstrahl nach allen Richtungen entsendet werden
kann. Namentlich bei eingestürzten oder sonstwie un-
passierbaren Treppenhäusern ist der Wassermast von
großem Vorteil.

Neues Verfahren zum Biegen von Rohren. Das
meist geübte Verfahren, den Rohren durch Fülleu mit
Kolophonium oder Sand die zum Biegen erforderliche
Steifigkeit gegen Verbeulen und Einschnüren zu geben,
hat stets, besonders aber bei dünnwandigen Rohren oder
solchen aus weichem Metall, erhebliche Nachteile im Gefolge.
Vor allem werden die Rohre unansehnlich und müssen
nach dem Biegen gereinigt werden. Diese Nachteile
werden zum großen Teil umgangen, wenn man die

Rohre, nachdem sie — vorteilhaft in einem Gasgebläse
nach Art der Ringfeuer für Lokomotivreifen au Stelle
des Koksfeüörs — ausgeglüht und an jedem Ende mit
einem Verschlußstück versehen sind, durch zwei an diesen

fitzende Hähne mit Wasser füllt, dann mit der Hand-
druckpumpe unter einem Druck von Zirka 20 Atm. setzt

und nun durch Herumführen um einen Holzklotz biegt.
Hierauf wird das Wasser abgelassen und die Verschluß-
stücke mit der Lötlampe abgelötet. Mit dem Verfahren
ist der weitere Vorteil einer Prüfung auf Druckfestigkeit
und Dichtigkeit verbunden.' Allerdings sind für jeden
üblichen Durchmesser besondere Verschlußstücke erforderlich.

1 Nàôl-Nà
24 ?8, nur ein Iakr im Betrieb. 8ebr billige Krakt.
Kann jeden Tag im Betrieb gesellen werden, gellt
den gsnxen Tag obne jecie 8törung und braucllt
wenig Blà.

Der Notar ist ZV B8 bestellt worden, leistet aber
nur 24 B8. Derselbe kann Xu günstigen Konditionen
abgegeben werden. 194

A. Zlooken, seààût, Wâà8wii.

lìàli. KIgmki u. 8àisMl
in Kspperswil (8t. (lallen) an cier neuen jonastrssse,
ist wegen Todeskall 249

Das (lescllaît ist mit sâmtlicken Nssckinen uncl
Werkzeugen auks beste oingericlltet, sowie mit Vor-
raton an lllolX, (lias. Lesclllag etc. verseken. Das-
selbe liegt an sckönster Tage, alleinstekend, messoncl
70b nT Tlmgeländo, mit guter ^ukukr von beiden
8eiten. /lnXsklung nacb Debereinkunît.

Ksllere /ìuskunît erteilt
tick. Lsckmsnn'z Làn, kspperzwil.

Zîu verksuLZn.
In einer grösseren Drtscbsît im Kanton kern ist

eine neu eingericktete

mcli. Zàiuttii
mit konstanter Wasserkraft per sokort preiswürckig
Xu verkauken.

Dkkerten unter Lllikkre W 229 an die Expedition.

8oeden ersekienei»:

VMàà INS
2 Teile gebunden Breis 5 Kr.

keüakteur: k. liste«, Urcbitekt, in Zlüricb

Kntbslt äie preise aller ksuinsterislien unct Lau-
arbeiten 6er grösseren Ztääte 6er kctnvei?

blorinen, Isbsllen etc.

Zelmà lligàmkàà INS
2 Teile gebunden Breis 5 Kr.

keüsktsur: V. XVenner, 8ts6tingsnisur in Türick
kntkslt 6ie Kapitel über Hekbsnsrbeiten, Verinessungs-

wesen, Krücken-, Masser-, Kisenbakn-. lunnelbsu-
un6 dsssnlagen etc.

Kkille Ksleilllef in 3 là gedunàn lussinmen si>. S.Sll.

kestelinngen erbittet

fà 8oliüek, Sàkà g, àie!,
Wslsx>1ac>rr 6SSS
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